
Wehr – Zwei Mal Kabarett und zwei 
höchst unterschiedliche Konzerte – mit 
diesem Programm möchte die Kultur-
scheune Enkendorf von Ende Juni bis 
Anfang August möglichst viele Besu-
cher in den dörflich geprägten Wehrer 
Stadtteil locken.

Es ist der siebte Kultursommer, den 
Inhaber Klaus Brandl zusammen mit 
der Stadt seit 2015 anbietet. 2020 und 
2021 musste die „Scheune“ corona-
bedingt pausieren, doch nun kann sie 
wieder an ihre Tradition anknüpfen, die 
auch von der besonderen Atmosphä-
re des Ortes lebt. „Das Haus ist 280 bis 
300 Jahre alt“, erklärt Klaus Brandl, und 
der von sanierten historischen Häusern 
umgebene Dorfplatz ist sicher einer der 
schönsten Aufenthaltsorte in Wehr. 
In und vor der Scheune finden 70 bis 
100 Gäste Platz.

„Viele Bands und Gruppen haben 
sich während der Pandemie aufge-
löst, sodass wir heute Schwierigkeiten 
haben, überhaupt Künstler zu finden, 
und wenn, dann oft zu hohen Gagen“, 
erklärt Kulturamtsleiter Frank Wölfl 
und fügt hinzu: „Aber Klaus Brandl 
hat seine Verbindungen, und das er-
leichtert die Sache sehr.“ Einheimische 
Gruppen zögen erfahrungsgemäß ein 
größeres Publikum an als Auswärtige, 
„es sei denn, es sind ganz große Namen 
dabei“. Die Kulturveranstaltungen in 
Wehr seien oftmals noch ein Geheim-
tipp, weil das Publikum eher nach Lör-
rach und Bad Säckingen tendiere, sagt 
Wölfl, der sich über regen Zuspruch 
einheimischer und auswärtiger Gäste 
freuen würde.

Eine sichere Bank ist die „Fetscher-
Family“, die am 23. Juni unter dem Ti-
tel „Zähnefletschereien – Vorsicht bissi-
ger Mund“ satirische Leckerbissen aus 
der lokalen Gerüchteküche servieren 
wird. Einen außergewöhnlichen Akzent 
setzt Oscar Javelot am 14. Juli. Er ist pro-
fessioneller Panflötenvirtuose, Sänger 
und Komponist, und „mit nur wenigen 
Komponenten schafft er einen unwi-
derstehlichen Kosmos aus wohlklin-
genden Melodien“. Die Ausdruckskraft 
der Stimme und das virtuose Flöten-
spiel erlebt man in Eigenkompositio-
nen, klassischen und modernen Melo-
dien sowie Filmmusik.

Ein Programm für alle Generationen 
bieten Hary de Ville und das „Ham-
mond Trio“ am 21. Juli mit Soul, Swing, 
Blues und Latinmix. Der Sänger, Gitar-
rist und Mundharmonikaspieler hat 
das Publikum in Wehr schon mehrfach 
begeistert. Zum Abschluss am 4. Au-
gust widmet sich das Comedy-Kaba-
rett von Peter Buchenau dem „Männer-
schnupfen“, hinter dem sich nicht nur 
ein ausgefallenes Krankheitsphänomen 
verbirgt, sondern auch eine „Geheim-
waffe“, um sich in der Partnerschaft 
durchzusetzen. Alle Veranstaltungen 
finden an einem Freitag statt und be-
ginnen um 19 Uhr, die Gastronomie ist 
schon ab 18 Uhr geöffnet. Die Scheune 
kann man auch für private Veranstal-
tungen mieten.

Tickets: Karten zu 18 Euro (ermäßigt 
15 Euro) gibt es in der Touristinformation 
Wehr, Telefonnummer 07762 808601, und 
an der Abendkasse. Beginn ist jeweils um 
19 Uhr, Einlass ab 18 Uhr. Anschrift: Kultur-
scheune Enkendorf, Enkendorfstraße 43, 
79664 Wehr.

Buntes Programm 
in Kulturscheune
V O N  M I C H A E L  G O T T S T E I N

Tischtennis als Therapie

Wehr/Düsseldorf – Ein besonderes 
Tischtennisturnier fand Mitte Mai im 
deutschen Tischtenniszentrum in den 
Hallen des Bundesligavereins Borussia 
Düsseldorf statt. Mit dabei waren Ale-
xander Meister aus Wehr und Thomas 
Gremm-Roloff aus Schopfheim Kürn-
berg. Beide sind Mitglieder des TTC 
Wehr und des Vereins Ping-Pong-Par-
kinson. „Dieser Verein hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, an Parkinson er-
krankten Menschen die Möglichkeit zu 
bieten sich sportlich zu betätigen, sich 
auszutauschen und aus der Isolation 
zu kommen oder gar nicht erst darin zu 
landen“, erklärt Thomas Gremm-Ro-
loff, der auch Vorsitzender der bundes-
weit tätigen Selbsthilfe-Organisation 
Parkinsonline ist. Seit 2019 gibt es auch 

beim TTC Wehr ein regelmäßiges Trai-
ning für Parkinson-Patienten. Das An-
gebot zum Tischtennisspielen richtet 
sich an alle Leistungsgruppen vom An-
fänger bis zum versierten Spieler.

Am internationalen Turnier in Düs-
seldorf nahmen 200 an Parkinson er-
krankte Menschen aus 15 Nationen 
teil. Es wurden Einzel, Herren- und 
Damen-Doppel sowie Mixed-Doppel 
gespielt. Der in Wehr lebende Alex-
ander Meister konnte gemeinsam mit 
seiner Mixed-Doppel-Partnerin Anke 
Leidenberger eine Bronzemedaille er-
ringen. „Neben dem sportlichen Wett-
kampf, der in freundschaftlicher Atmo-
sphäre geführt wurde, gab es reichlich 
Gelegenheit, neue Menschen kennen-
zulernen, Freundschaften zu schließen 
und sich mit alten Freunden auszutau-
schen“, erzählt Gremm-Roloff. Für vie-
le Teilnehmer war es das erste Turnier, 

so zum Beispiel auch für Alexander 
Meister. Thomas Gremm-Roloff hinge-
gen war schon zum dritten Mal bei ei-
nem German Open. Von vielen, gerade 
auch den von weither angereisten Teil-
nehmern – beispielsweise aus den USA, 
Chile, Schweden – wurde die Stimmung 
verglichen mit einer Art gut funktionie-
render Großfamilie.

Am Turnier nahmen auch zwei an 
Parkinson erkrankte Prominente teil: 
Frank Elstner und der Comedian Mar-

kus Maria Profitlich. Beide spielten in 
der gleichen Leistungsgruppe wie Tho-
mas Gremm-Roloff und so ergab es sich, 
dass dieser bei einem Spiel von Frank 
Elstner als Schiedsrichter fungierte und 
im Herren-Doppel gegen Markus Pro-
fitlich antrat. „Diese Match ging ganz 
knapp in fünf Sätzen an Profitlich“, so 
Gremm-Roloff. Mit Frank Elstner er-
gab sich nach dessen Match die Gele-
genheit zu einem entspannten priva-
ten Gespräch. An diesen Tagen waren 

sie keine „Promis“, sondern als Frank 
und Markus gleichermaßen Teil der 
Ping-Pong-Parkinson-Familie. In der 
Tischtennis-Szene bekommt der Verein 
Ping-Pong-Parkinson Anerkennung: 
Zur Eröffnung des Turniers sprachen 
Borussia Düsseldorf-Manager Andre-
as Preuß und der Ehrenpräsident des 
Deutschen Tischtennisbundes DTTB 
Hans Wilhelm Gäb. Die Medaillenver-
leihung erfolgte durch die amtierende 
Präsidentin des DTTB Claudia Herweg.

  ➤ Wehrer beim Wettkampf 
von Parkinson-Patienten

  ➤ Auch Frank Elstner  
nimmt am Turnier teil

  ➤ Mit Spaß und Bewegung 
gegen die Krankheit

Auch Prominente machen mit: Thomas Gremm-Roloff (rechts) war Schiedrichter im Spiel von Frank Elstner, dem bekannten Fernsehmodera-
tor und Entwickler der Fernsehshow Wetten dass...? Links Elstners Gegner Stefan Brill. BILDER:  P INGPONGPHOTO.DE / THOMAS ULLRICH

„Neben dem sportlichen Wettkampf 
gab es reichlich Gelegenheit, neue 
Menschen kennenzulernen, Freund-
schaften zu schließen und sich mit al-
ten Freunden auszutauschen.“

Thomas Gremm-Roloff, Vorsitzender der 
Selbsthilfe-Organisation Parkinsonline

V O N  J U S T U S  O B E R M E Y E R 
Justus.Obermeyer@suedkurier.de

Malteser bieten Trauerbegleitung an

Hochrhein – Neben der Familienbe-
gleitung für Kinder und Jugendliche mit 
lebensverkürzenden Erkrankungen, 
bieten die Malteser künftig auch Trau-
erbegleitung an, die sich ebenfalls an 
Kinder und Jugendliche ab sechs Jah-
ren aus dem gesamten Landkreis rich-
tet. Die Teilnehmer sollen durch ihre 
Trauer begleitet werden, wenn ein El-
ternteil, Geschwister oder ein sonstiger 
naher Verwandter verstorben ist.

„Kinder trauern oft anders als wir 
Erwachsenen“, weiß Daniela Gehrin-

ger. Sie steht kurz vor ihrem Abschluss 
als Sterbeamme und möchte mit ih-
rer Arbeit ihr Augenmerk künftig auf 
Kinder und Jugendliche richten. „Eine 
Hebamme ist beim Beginn eines neu-
en Lebens dabei und eine Sterbeamme 
am Ende eines Lebens“, so Gehringer. 
Mit Susanne Hiebl, wird sie die neue 
Trauergruppe „Die Wolke“ leiten. Die 
Malteser und die beiden Gruppenlei-
terinnen haben einen besonderen Ort 
ausgewählt, wo die monatlichen Grup-
pentreffen stattfinden. Die Trauergrup-
pe wird den Raum auf dem „Behringer 
Hof“ im Murger Ortsteil Hänner nut-
zen. Hofbesitzerin Heidi Behringer ar-
beitet seit vielen Jahren eng mit der Le-
benshilfe Südschwarzwald zusammen 
und hat immer wieder therapeutische 
Kindergruppen zu Gast. „Mir ist das 
Thema Tod in der Familie bekannt und 

daher war ich arg berührt, als die An-
frage von den Maltesern kam“, so Heidi 
Behringer.

In der Trauergruppe geht es um Ge-
borgenheit und Gleichgesinnte. Die 
kreative Arbeit soll als Werkzeug für die 
Sprache dienen. „Nicht immer können 
sich Kinder und Jugendliche in ihrer 
Trauer ausdrücken“, weiß Daniela Geh-
ringer. Bevor die Kinder und Jugendli-
chen die Gruppe besuchen, findet ein 
Erstgespräch mit den Eltern statt. „Es 
geht darum, dass wir die Situation ken-
nenlernen“. Während der Gruppen-
stunden wird nach dem Lebens- und 
Trauermodell von Mechthild Schroe-
ter-Rupieper gearbeitet.

Kontakt: Stefanie Schneider, Ambulanter 
Kinder- und Jugendhospizdienst des Malte-
ser Hilfsdienstes, Telefon 0151 74033408.

V O N  S U S A N N E  E S C H B A C H

Angebot für Kinder und Jugendli-
che aus dem gesamten Landkreis. 
Treffen auf dem „Behringer Hof“ 
im Murger Ortsteil Hänner

Die Malteser haben eine Trauergruppe eingerichtet (von links): Stefanie Schneider, Koordi-
natorin der Familienbegleiter der Malteser, Heidi Behringer vom Behringer Hof, sowie die 
beiden Gruppenleiterinnen Susanne Hiebl und Daniela Gehringer. BILD:  SUSANNE ESCHBACH

   ➤ Die Krankheit: Morbus Parkinson ist 
eine noch unheilbare neurodegenera-
tive Erkrankung, an der in Deutsch-
land circa 400.000 Menschen erkrankt 
sind, oder anders ausgedrückt: Etwa 
jeder 200. in Deutschland Lebende hat 
Parkinson. Bei lediglich fünf bis zehn 
Prozent der Betroffenen zeigt die Er-
krankung familiär-genetische Ursa-
chen. Bei der überwiegenden Mehrheit 
ist die Ursache ungeklärt. In Frank-
reich ist Morbus Parkinson als Berufs-
krankheit unter Winzern anerkannt, 
die dort gebräuchlichen Herbizide und 

Pestizide gelten als Auslöser dieser Er-
krankung.

   ➤ Parkinson und Tischtennis: Neben der 
medikamentösen Behandlung ist die 
Eigenaktivität von großer Bedeutung 
für die Lebensqualität der Erkrank-
ten. Die Verläufe der Erkrankung sind 
individuell und sehr verschieden. Die 
Symptome können je nach Heftigkeit 
der Ausprägung auch dazu führen, 
dass die Betroffenen depressiv und 
passiv werden und sich aus dem allge-
meinen sozialen Leben zurückziehen. 
Dem will der Verein Ping-Pong-Par-

kinson entgegenwirken. Tischtennis 
ist ein schneller Reaktionssport, umso 
überraschender ist die Fähigkeit der 
an Parkinson Erkrankten dort mithal-
ten zu können. Der Schlüsselbegriff 
dazu ist die Neuroplastizität des Ge-
hirns, das heißt die Fähigkeit des Ner-
vensystems, neue Nervenverbindun-
gen herzustellen bei entsprechender 
Aktivität.

   ➤ Der Verein: Ping-Pong-Parkinson 
wurde im Jahr 2017 in den USA ge-
gründet. Schon 2021 fand das ers-
te German Open statt. Der gemein-

nützige Verein Ping-Pong-Parkinson 
Deutschland hat mittlerweile etwa 
1200 Mitglieder und über 150 Stütz-
punkte in ganz Deutschland. Einer 
davon ist in Wehr beim TTC Wehr. 
Für das Training am Freitagabend 
ab 19 Uhr in der Seebodenhalle sind 
noch Plätze verfügbar. Kontakt: Tho-
mas Gremm-Roloff, Telefon 07622 5746 
oder 0176 96600354. Weitere Informa-
tionen über den bundesweiten Zu-
sammenschluss von kooperierenden 
Vereinen gibt es im Internet www.
pingpongparkinson.de. (job)

Ping Pong gegen Parkinson

Am Tisch: Der Wehrer Alexander Meister. Thomas Gremm-Roloff (rechts) im Herren-Doppel gegen Markus Profitlich (links).
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